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Nicole Burzan / Silke Kohrs / Ivonne Küsters

Die Mitte der Gesellschaft:
Sicherer als erwartet?
2014, 204 Seiten, broschiert, € 24,95 (44-2954)
Auch als E-Book  erhältlich

Die Studie zeigt mit quantitativen und qualitativen Methoden, dass die Kri-
sendiagnose einer unsicheren Mittelschicht zu differenzieren ist: Qualifizierte 
Erwerbstätige sind nicht per se zunehmend verunsichert, und sie reagieren 
mit verschiedenen – typisierbaren – Handlungsmustern auf die Situation.
qualitativer Sozial-/Interviewforschung.

Albert Scherr

Systemtheorie und Differenzierungstheorie als Kritik 
Perspektiven in Anschluss an Niklas Luhmann

Gesellschaftsforschung & Kritik
2015, 288 Seiten, broschiert, € 24,95 (44-2970)

Vielfach wird soziologische System- und Differenzierungstheorie als Verab-
schiedung vom Projekt einer kritischen Gesellschaftstheorie  missverstan-
den. Die Beiträge stellen diese Einordnung in Frage. Aufgezeigt wird, wie 
in der Struktur der modernen, funktional differenzierten Gesellschaft ent-
haltene Problemlagen kritisch analysiert werden können.

Agnes Dietzen / Justin J. W. Powell / Anke Bahl / Lorenz Lassnigg

Soziale Inwertsetzung von Wissen, Erfahrung 
und Kompetenz in der Berufsbildung
2015, 428 Seiten € 39,95 (44-1591)
Auch als E-Book  erhältlich

Dieser Band diskutiert den Wandel der Wertigkeit bestimmter Wissens-
formen infolge gesellschaftlicher und ökonomischer Herausforderungen. 
Die Beiträge beleuchten bislang wenig beachtete Effekte der »Wissensge-
sellschaft« und fordern dazu auf, unser Verständnis von Wissen, Können und 
Problemlösungen neu zu hinterfragen.
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Tagungsbericht1

Maya Halatcheva-Trapp /  
Wolf J. Schünemann  

Die Diskursive Konstruktion 
von Wirklichkeit II – 
Interdisziplinäre Perspektiven 
einer wissenssoziologischen 
Diskursforschung am 26./27. März 
2015 in Augsburg

Am 26. und 27. März 2015 fand an der Sozialwis-
senschaftlichen  Fakultät  der  Universität  Augs-
burg  die  Tagung  »Die  diskursive  Konstruktion  
von Wirklichkeit II« statt. Zum zweiten Mal eröff-
neten  die  Organisatoren  Prof.  Dr.  Reiner  Keller  
und  Dr.  Saša  Bosančić  ein  interdisziplinäres  Fo-
rum  zur  Diskussion  von  Theorien,  Methodolo-
gien  und  Anwendungen  im  bewegten  Feld  der  
Diskursforschung.  Insgesamt 27  Beiträge  befass-
ten  sich  mit  konzeptionellen  und  methodisch-
methodologischen  Fragen,  mit  dem  Thema  der  
Subjektivierung, mit Diskursen um Bildungspoli-
tiken,  Umwelt  und  Nachhaltigkeit,  Gesundheit  
und  Krankheit.  Die  mit  100  Teilnehmenden gut  
besuchte  Tagung  wurde  durch  die  Sektion  Wis-
senssoziologie der Deutschen Gesellschaft für So-
ziologie unterstützt  und in Zusammenarbeit  mit  
dem Augsburger Arbeitskreis Sozialwissenschaft-
liche Diskursforschung veranstaltet.

Wie erlangt man im Diskurs Kommu-
nikationsmacht? (Keynote Jo Reichertz)
Der Eröffnungsvortrag von Jo Reichertz (Univer-
sität  Duisburg-Essen)  entwickelte  einen  Vor-
schlag zur diskursanalytischen Erschließung von 
Kommunikationsmacht.  Der  Soziologe  betonte  
die Notwendigkeit einer Prozessorientierung von 
Diskursanalysen und einer Erforschung der fort-
währenden  »Versteinerung«  von  Aussagen:  In  
welchen  Fällen  und  weshalb  werden  bestimmte  
Sprechweisen  institutionalisiert,  werden  zu  typi-
schen Argumenten und daraufhin zu Symbolisie-

1  Eine  leicht  abweichende  Fassung  des  Berichts  ist  
auf dem Portal ›Soziopolis - Gesellschaft beobach-
ten‹ unter www.soziopolis.de erschienen.

rungen  und  materialisieren  sich  in  täglichen  
Praktiken  oder  in  Gesetzen?  Erst  ein  so  formu-
liertes Erkenntnisinteresse würde die Kommuni-
kationsmacht in Diskursen erfassen und metho-
disch  den  Einbezug  der  Grounded  Theory  
legitimieren.  Denn dieses  Vorgehen »würde  den 
Diskurs  schnell  mit  Akteuren  und  Sinn  bevöl-
kern«,  so  Reichertz.  Er  sprach  sich  für  einen  
schärferen  Forschungsfokus  auf  die  Praktiken  
aus, mit denen Akteure kommunikative Macht im 
Diskurs  aufbauen  und  einsetzen.  Als  mögliche  
Untersuchungsgegenstände  nannte  Reichertz  
etwa die Einführung von Innovationen in Medi-
zin oder Wirtschaft, neue Trends oder neue poli-
tische Einschätzungen.  

Methodologie & Methoden der 
Diskursforschung I (Stream 1)
Experteninterviews  als  Datenmaterial  stehen  im  
Zentrum  der  vergleichenden  Diskursanalyse  in  
lokalen  bildungspolitischen  Räumen,  vorgestellt  
von Steffen Hamborg  (Freie  Universität  Berlin).  
Der  Bildungswissenschaftler  erläuterte  Bedeu-
tung  und  forschungspraktische  Konsequenzen  
der Analyse von Experteninterviews für die wis-
senssoziologische Diskursforschung und konkre-
tisierte dies mit empirischen Beispielen.

Der Vortrag von Sonja Ammann (Humboldt-
Universität Berlin) und Ina Alber (Herder-Institut 
für  historische  Ostmitteleuropaforschung  Mar-
burg), gehalten in der Form eines Dialogs, schlug 
methodologische  Brücken  zwischen  Soziologie  
und Bibelwissenschaften. Am Beispiel der Götter-
polemik in antiken jüdischen Texten wurden for-
schungspraktische  Adaptionen  einer  Wissensso-
ziologischen Diskursanalyse aufgezeigt.

Olaf  Kranz  (Universität  Regensburg)  greift  
den  Diskurs  um  Mitarbeiterkapitalbeteiligung  
auf,  um  exemplarisch  Akteurskonstruktionen  in  
der  Wirtschaft  zu  erforschen.  Mit  Fokus  auf  
»Zwecken«  und  »semantischen  Leitdifferenzen«  
diskutierte er Potentiale und Grenzen der Verbin-
dung  diskursanalytischer  und  funktional-diffe-
renzierungstheoretischer Begrifflichkeiten. 

Mit  methodischen  und  methodologischen  
Aspekten  der  visuellen  Diskursanalyse  befassten  
sich Sylka  Scholz  und  David  Stiller  (Universität  
Jena).  Unter  Rückgriff  auf  die  Wissenssoziologi-
sche  Diskursanalyse,  die  Grounded  Theory-Me-
thodologie  sowie  Verfahren  der  Bild-  und  Vi-
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deointerpretation  arbeiteten  sie  diskursive  
Deutungsangebote von Heimatfilmen heraus und 
visierten thematisch Liebe, Lebensform und Ge-
schlecht an. Als empirisches Beispiel zur Vorfüh-
rung des entwickelten Analysemodells diente der 
Film »Barbara« (2012, Regie C. Petzold).  

Subjektivierung – Identitäten – Akteure 
(Stream 2)
»Anhand  welcher  Wahrheitsspiele  gibt  sich  der  
Mensch sein eigenes Sein zu denken […]?« Aus-
gehend  von  dieser  Frage  aus  Foucaults  Schrift  
»Gebrauch  der  Lüste.  Sexualität  und  Wahrheit«,  
präsentierten Sasa Bosancic, Lisa-Marian Schmidt 
(beide  Universität  Augsburg)  und  Lisa  Pfahl 
(Humboldt-Universität  Berlin)  ein  eigenes  Sub-
jektivierungskonzept. Sie illustrierten es mit Bei-
spielen aus unterschiedlichen Forschungsprojek-
ten,  etwa  aus  interviewbasierten  Studien  mit  
angelernten Arbeitern sowie Schülern/-innen.

Mit  der diskursiven Konstruktion von Hartz 
IV-Empfängern  in  deutschen  Medien  beschäf-
tigte sich Andreas Hirseland (Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung Nürnberg). Im Vor-
trag führte er mithilfe von empirischen Beispielen 
vor,  wie  im Zuge der  »neoliberalen Transforma-
tion  des  Wohlfahrtsstaates«  im  Hinblick  auf  
Langzeitarbeitslose, die sog. »Hartzer«, eine Um-
deutung  von  »bedrohten  Individuen«  zu  »be-
drohlichen Individuen« stattgefunden hat. 

Interviews sind auch ein wesentlicher Teil des 
kombinierten diskursanalytischen Forschungsde-
signs von Anja Schmidt-Kleinert (Universität Bie-
lefeld). In ihrer Studie über junge Israelis mit rus-
sischsprachigem  Familienhintergrund  in  der  
Beitenu-Partei  von  Avigdor  Liebermann  analy-
siert  sie  zudem Medientexte.  Im Vortrag  konnte  
sie beispielhaft zeigen, wie sich die Befragten auf 
den öffentlichen Diskurs beziehen. 

Alex Knoll  (Pädagogische  Hochschule  Thur-
gau) stellte eine empirische Studie zur Konstruk-
tion nationaler Identität im Schweizerischen Bil-
dungswesen  vor.  Am  Beispiel  der  Debatten  
darüber, ob im Kindergarten lokaler Dialekt oder 
Hochdeutsch gesprochen werden soll, rekonstru-
ierte  der  Beitrag  ein  diskursives  Grundmuster,  
welches die Existenz einer homogenen Sprachge-
meinschaft fraglos voraussetzt.

Sichtbarkeit und Sagbarkeit. 
Perspektiven einer visuelle(re)n 
Diskursanalyse (Keynote Boris Traue)
Über Möglichkeiten der Integration von Audio-
visualität  in  die  Wissenssoziologische  Diskurs-
analyse  sprach  Boris Traue  (Universität  Lüne-
burg).  Er  plädierte  dafür,  die  Vermischung  von  
Bildern  und  Texten  nicht  als  Problem,  sondern  
als methodologische Ressource und Audiovisua-
lität als zentralen Teil der Phänomenstruktur zu 
begreifen. Wie sich dies forschungspraktisch um-
setzen  lässt,  zeigte  der  Vortrag  entlang  von vier  
Spezifika des Visuellen: a) dem Unterschied zwi-
schen  Praktiken  des  Sichtbarmachens  (Visuali-
tät)  und  Sichtbarkeit  (Visibilität)  als  Ergebnis  
ebendieser Praktiken; b) der Visualität und dem 
Imaginären;  c)  dem  Dingcharakter  der  Bilder  
und d) der Sicht- und Hörbarkeit als Formen ba-
saler Anerkennung und Überwachung. Am Bei-
spiel  medialer  Inszenierungen  der  fat-accep-
tance-Bewegung  erläuterte  Traue  interpretative  
Analytiken der Phänomenkonstitution im Sinne 
feldspezifischer  »fokussierter  Hermeneutiken«,  
wie  etwa  Komposition,  Ikonographie,  Atmo-
sphäre, Stil, szenische Darstellung, Gestik/Mimik 
und Serialität.

»Eine Sage ist keine Tue« – 
Anmerkungen zur Theorie 
und methodischen Praxis der 
Dispositivforschung (Keynote Werner 
Schneider)
Mit dem im Augsburger Arbeitskreis und darü-
ber hinaus seit langem diskutierten Unterschied 
zwischen Diskurs und Dispositiv sowie der Ver-
einbarkeit von Diskurs- und Dispositivforschung 
befasste  sich  der  Soziologe  Werner Schneider 
(Universität Augsburg). »Eine Sage ist keine Tue« 
–  mit  diesem  Tucholsky-Zitat  war  der  Vortrag  
betitelt und mit dieser Referenz leitete Schneider 
ein.  Die  beiden  schillernden  Begriffe  aus  der  
Foucaultschen Theorie,  von denen der Diskurs-
begriff aufgrund des inflationären Gebrauchs der 
unklarere  sei,  haben  den  theoretischen  Aus-
gangspunkt in der diskursiven Konstruktion der 
Wirklichkeit  gemein,  sie  zeigten  eine  ähnliche  
Herangehensweise  und  Denkstil  an.  Und  doch  
stellten sich darauf aufbauend methodische und 
empirische Fragen,  die  eine  Scheidung von Un-
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tersuchungsinteressen  und  Forschungspraxis  
notwendig machten. Das Dispositiv, so Schneider, 
entstehe zwar aus dem Diskurs, aber es lässt sich 
mit  den Mitteln der  Diskursforschung nicht  un-
tersuchen.  Als  Beispiel  zog  Schneider  vor  allem  
die Dispositive der Hirntoddiagnostik sowie von 
Pflege und Sterbebegleitung heran. 

Bildungspolitische Diskurse (Stream 3)
In  Stream  3  zu  bildungspolitischen  Diskursen  
ging es im Anschluss an Schneiders Vortrag wei-
ter mit der Dispositivforschung, wenngleich Lud-
wig Gasteiger  (Universität  Augsburg)  in  seinem  
Vortrag eine makrosoziologische Perspektive für 
sich  reklamierte  und  sich  anders  als  Schneider  
durchaus auf die infrastrukturelle Dimension des 
Dispositivbegriffs  festlegte.  Gasteigers  um  einen  
an  Scharpf  orientierten  Verflechtungsbegriff  er-
weiterter  Ansatz  der  Dispositivforschung  mün-
dete in eine kritische Betrachtung der Strukturen 
und Akteure der Wissens- oder Evidenzproduk-
tion in der bayrischen Bildungspolitik. 

Mit  Bildungsdiskursen  in  der  Schweiz  be-
fasste sich der Vortrag von Christoph Maeder und 
Michaela Heid  (Pädagogische  Hochschule  Zü-
rich). Ausgehend von einer Rechtsreform, die die 
interkantonale Harmonisierung der Volksschulen 
vorsieht,  wurden  mittels  der  Wissenssoziologi-
schen Diskursanalyse diskursive Formationen in 
schulbezogenen Reformen untersucht. Im Ergeb-
nis  zeigte  sich  eine  Semantisierung  von  Macht-
verhältnissen, ablesbar an der Dualität der Dispo-
sitive »Bildungsraum Schweiz« versus »Kantonale 
Bildungssysteme«.   

Über  die  Wirkung  und  Wirkungslogik  von  
»Bildungsforschung im öffentlichen Diskurs« re-
ferierten Markus Riefling  und  Frederick De  Moll 
(Research Safari).  Präsentiert wurden die Ergeb-
nisse  und  Schlussfolgerungen  aus  zwei  For-
schungsprojekten (RisE 1 und 1plus), die sich ins-
besondere  mit  der  medialen  Verarbeitung  und  
Verbreitung zweier aufsehenerregender Bildungs-
studien  und  der  dahinter  stehenden  Forscherfi-
guren im nationalen sowie internationalen Kon-
text  befassten.  »Wie  werden  Erkenntnisse  der  
Bildungsforschung  öffentlich  distribuiert  und  
(re-)produziert?«,  so  formulieren  die  beiden  Er-
ziehungswissenschaftler  die  Leitfrage  ihrer  Ein-
zelstudien. Für die beiden betrachteten Bildungs-
studien stellten die Referenten eine konservative 

Tendenz fest und brachten diese in einen positi-
ven Zusammenhang zur Rezeption. 

Diskurse und Dispositive von 
Gesundheit und Krankheit (Stream 4)
Der Vortrag von Marie-Kristin Döbler (Universi-
tät  Erlangen-Nürnberg)  und  Annina Zogg (Lud-
wig-Maximilians-Universität  München)  präsen-
tierte  Ergebnisse  einer  Wissenssoziologischen  
Diskursanalyse  der  Debatten  über  Masern  und  
Masernimpfung  in  Deutschland.  Rekonstruiert  
wurde ein staatliches Impfdispositiv,  das sich als  
Regierungstechnologie  betrachten  lässt:  Dem  
Nicht-Impfen als Risiko wird das Impfen als Lö-
sung gegenübergestellt. 

Simon Ledder  (Universität  Tübingen)  unter-
sucht  das  Phänomen  des  digitalen  Spielens  aus  
der  Perspektive  einer  Kritischen Diskursanalyse.  
Der Vortrag erörterte mediale Spezifika und Dis-
kursivität  digitaler  Spiele,  um  sich  anschließend  
der Feinanalyse des Spiels »Deus Ex: Human Re-
volution« zu widmen. Mit Fokus auf Repräsenta-
tionen  von  »Behinderung«  stellte  Ledder  einen  
normalistischen Interdiskurs fest, der Subjekte als 
kontrollierbar  und  den  Verlust  ihrer  Autonomie  
als Gefahr entwirft.

Über  die  »Regierung  von  Demenz«  sprach  
der  Pflegewissenschaftler  Matthias Brünett (Phi-
losophisch-Theologische Hochschule Vallendar). 
Die Zertifizierung demenzfreundlicher Kommu-
nen  in  England  betrachtet  er  als  Dispositiv,  um  
vor  diesem Hintergrund Fragen der  Subjektivie-
rung von Menschen mit Demenz und der strate-
gischen  Implikationen  dieser  Deutungen  zu  er-
forschen.  Abschließend  zog  Brünett  einen  
Vergleich zur Situation in Deutschland. 

Umwelt-, Sozialraum- und 
Nachhaltigkeitsdiskurse (Stream 5)
Nach der Fracking-Kontroverse als  Wissenspoli-
tik fragte Matthias Klaes (Universität Augsburg). 
Er zeichnete die spezifischen Ambivalenzen poli-
tischer und wissenschaftlicher Debatten um Fra-
cking nach und präsentierte ein Forschungskon-
zept,  welches  neben  der  Wissenssoziologischen  
Diskursanalyse  auch  eine  Soziologie  der  Recht-
fertigung einschließt. Methodisch wird die Studie 
als Diskursethnographie realisiert.

Sina Leipold  (Albert-Ludwigs-Universität  
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Freiburg)  analysierte  die  Bedeutung  diskursiver  
Handlungsmacht  (discursive  agency)  in der  glo-
balen  Politik  gegen  illegalen  Holzeinschlag  und  
-handel.  In  einem  Vergleich  zwischen  Europa,  
USA und Australien wurden zentrale story lines, 
Agenten  und  strategische  Praktiken  im  Kontext  
der  Politikfindung  und  Implementierung  von   
Gesetzen  herausgearbeitet.  Im  Ergebnis  ist  ein  
globales Legalitätsregime deutlich geworden, be-
stimmt durch Re-Interpretationen eines Nationa-
lisierungsdiskurses.

Im  Vortrag  von  Ina Soetebeer  (Universität  
Freiburg) unter dem Titel »Beyond Growth« ging 
es um die Deutungskämpfe um die sog. nachhal-
tige Wirtschaft in Deutschland. Konkret präsen-
tierte Soetebeer eine Fallstudie über die Enquête-
Kommission  des  Deutschen  Bundestags  zu  
»Wachstum,  Wohlstand  und  Lebensqualität«  
(2011-2013). Als Datenmaterial für ihre Wissens-
soziologische  Diskursanalyse  dienten  Interviews  
mit Kommissionsmitgliedern sowie der abschlie-
ßende  Enquête-Bericht.  Im  Hinblick  auf  die  in-
terpretative  Analytik  setzte  Soetebeer  den Fokus 
auf  die  wesentlichen  Narrative.  Auf  diese  Weise  
wurden  hinsichtlich  der  Deutung  nachhaltiger  
Wirtschaft  vier  Diskurse  identifiziert  und  auf  
Ähnlichkeiten, Unterschiede sowie Unvereinbar-
keiten überprüft.

Eine seltene, nämlich auf lokaler Ebene anset-
zende  Perspektive  auf  europapolitische  Diskurse  
nahm Marlon Barbehön (Universität Heidelberg) 
ein.  Der  Politikwissenschaftler  präsentierte  ein  
Forschungsprojekt  zu  lokalspezifischen  Rationa-
litäten  der  Feinstaubpolitik  in  den  deutschen  
Großstädten Frankfurt  und Dortmund.  Die  ver-
gleichende  Analyse  von  Zeitungsartikeln,  Rats-
protokollen und Policy-Dokumenten zur europä-
isch  verordneten  Feinstaubreduktion  förderte  
interessante  Unterschiede  zwischen  den  städti-
schen  Debatten  zutage,  mit  denen  »die  EU  als  
stadtspezifisches  diskursives  Konstrukt«  illust-
riert werden konnte. 

Auch  im  Vortrag  von  Simone Tappert  und  
Tanja Klöti (Fachhochschule  Nordwestschweiz) 
ging  es  um  lokale  Diskurse  und  den  urbanen  
Raum, allerdings um Kleingärten und Freiräume 
in  der  Stadt.  Im  Rahmen  eines  EU-geförderten  
Verbundprojekts  beschäftigen  sich  die  Wissen-
schaftlerinnen  mit  der  diskursiven  Konstitution  
und  den  sozialen  Praktiken  in  und  um  Klein-  
oder Familiengärten in den Schweizer  Metropo-

len Basel, Bern, Genf und Zürich. Auf Basis einer 
theoretisch-methodischen Verknüpfung der Wis-
senssoziologischen Diskursanalyse mit der sozial-
wissenschaftlichen  Raumtheorie  werden  Schlüs-
seldokumente  auf  Deutungsmuster,  Narrative  
und Problemstrukturen hin untersucht.

Online- & Social Media-Diskurse 
(Stream 6a)
Maximilian Conrad  (University  of  Iceland)  wid-
met sich in seiner Forschung dem neuen Beteili-
gungsinstrument der Europäischen Bürgerinitia-
tiven (EBI) und damit verbunden der diskursiven 
Konstruktion transnationaler Wirklichkeit in den 
sozialen Medien. Die Fallauswahl für den Vortrag 
umfasste die Facebook-Kommunikation zu sechs 
EBIs der vergangenen Jahre. Auf Basis der präsen-
tierten  Analyseergebnisse  zog  Conrad  das  Fazit,  
dass  sich  in  der  Facebook-Kommunikation  zu  
den EBIs die Verwendung des Englischen als lin-
gua franca einer weniger lebhaften Konstruktion 
von Wirklichkeit erkennen lasse. 

Der  Folgevortrag  von  Alexander Fehr  und  
Bernd Hirschberger (Universität  der Bundeswehr 
München)  zur  »Analyse  von  Zeitungsdiskursen  
im Internet« bot einen schwerpunktmäßigen Ein-
blick  in  die  »Erfahrungen,  Probleme  und  Lö-
sungsansätze«  für  eine  diskursanalytische  Bear-
beitung  von  Online-Inhalten.  Verschiedene  
Studien,  die  die  beiden  Vortragenden  zu  unter-
schiedlichen  Themen  mit  differenten  Herange-
hensweisen (induktiv vs. deduktiv) durchgeführt 
haben,  dienten  dabei  vornehmlich  als  Anschau-
ungsmaterial  für  die  gelegentlich  sehr  allgemein  
und  grundständig  besprochenen  An-  und  Her-
ausforderungen einer Diskursforschung, die sich 
auf Online-Inhalte richtet. 

Diskursethnographie (Stream 6b) 
Rixta Wundrak  (Georg-August-Universität  Göt-
tingen) fragte nach der Verzahnung von Diskur-
sen und Praktiken: Wie hängen situative Sprech-
akte  mit  diskursiven  Handlungsmustern  und  
Erzählpraktiken zusammen? Auf Basis narrativer 
und ethnographischer Gespräche, geführt in der 
chinesischen  Community  in  Bukarest,  eröffnete  
der Vortrag diskursethnographische Perspektiven 
auf  Interviews  und  diskutierte  Machtwirkungen  
dieser kommunikativen Gattung.  
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Eine Diskursethnographie von Konflikt- und 
Kollaborationsbeziehungen zwischen Verwaltung 
und Zivilgesellschaft stellte Tobias Schmidt (Deut-
sches Jugendinstitut e.V. München) vor. Am Bei-
spiel  eines  stadtsoziologischen  Forschungspro-
jekts  erläuterte  er  individuelle  und  kollektive  
Handlungs- und Deutungsmuster im »Kampf um 
Deutungsmacht«. Der analytische Blick auf sozi-
ale Akteure als Disponierte und zugleich Dispo-
nierende  bringt  laut  Schmidt  das  methodologi-
sche  Potential  einer  ethnographisch  fundierten  
Wissenssoziologischen Diskursanalyse ans Licht.

Komplexe Diskursivität (Keynote Reiner 
Keller)
Reiner  Keller  (Universität  Augsburg)  verwies  im  
abschließenden Vortrag zunächst auf die Vielfalt 
von Disziplinen, Themen und Zugängen im Pro-
grammheft,  um seine  Titelwahl  »Komplexe  Dis-
kursivität« zu begründen. Tatsächlich befasste er 
sich im Folgenden dann mit drei Querschnittsas-
pekten, die teils in Form von Klarstellungen und 
Abgrenzungen, teils in Form von Ausblicken und 
Plädoyers  für  die  Ausrichtung  künftiger  For-
schung  erschienen.  In  einem  ersten  Teil  ging  es  
um  Zugänge  zu  Visualisierungen  in  Diskursen.  
Keller strich die Qualität des Bildes als Diskurse-
lement  heraus,  das  im  diskursiven  Kontext  und  
als Aussagenträger wahrzunehmen und sequenz-
analytisch  zu  untersuchen  sei,  anstatt  es  immer  
und  ausschließlich  einer  isolierenden  Sonder-
form  der  Analyse  (z.B.  Einzelbildanalyse)  zuzu-
führen. Eine weitere Station in Kellers Vortrag bil-
dete  die  Frage  der  Materialitäten.  Diese  seien  
entgegen  einiger  »Überwindungsbemühungen«  
in Foucaults Diskursbegriff bereits enthalten. Dis-
kurs- und Dispositivforschung müssten sich not-
wendig den Materialitäten zuwenden. Mit seinem 
dritten  Querschnittsaspekt,  genannt  »Ordnun-
gen,  Unordnungen,  Umordnungen  des  Diskur-
ses«  wandte  sich  Keller  einem  aus  seiner  Sicht  
vernachlässigten  Aspekt  der  Diskursforschung  
zu,  nämlich  dem  Verhältnis  von  Diskursen  und  
ihren  Materialisierungsformen.  Gerade  heute  
müssten Diskursforscher/-innen sich fragen, wel-
che  Auswirkungen  der  Wandel  der  Medienwelt  
und offensichtliche Einschränkungen von Presse- 
und Meinungsfreiheit hätten. Welche Wirkungen 
haben  Gewalt  und  Gewaltandrohungen  auf  die  
Diskursproduktion?  Diese  und  ähnliche  Fragen  

könnten  Leitthemen  für  die  nächste  Diskursta-
gung in Augsburg sein, die Diskursive Konstruk-
tion von Wirklichkeit  III,  die  für  März  2017 ge-
plant ist.
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